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“If you have websites [...] that are not mobile-friendly, that are not mobile-native, in 2015 you are just not living in the world that we actually live in.” GaryVaynerchuk, OnlineMarketing Rockstars2015
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Die Wollmilchsau GmbH ist eine Digitalagentur für Personalmarketing und Employer Branding. Neben Karriere-Webseiten und Social-MediaAuftritten, bieten wir unseren Kunden mit dem Produkt Jobspreader eine umfassende Lösung zur Automatisierung, Reichweitensteigerung und Kostenreduzierung ihres Online-Personalmarketings.



Gegründet von Jan Kirchner und Alexander Fedossov, arbeitet die Wollmilchsau GmbH seit 2008 leidenschaftlich an dem Ziel, den digitalen Wandel im Personalmarketing und Employer Branding voranzutreiben und unseren Kunden dabei ein kreativer und zuverlässiger Wegbegleiter zu sein. 2012 wurden wir für unsere Arbeit



mit dem HR Excellence Award für Social Media Recruiting ausgezeichnet.



In regelmäßigen Abständen führen wir Untersuchungen rund um Online,- Social- und Mobile-Recruiting durch und veröffentlichen diese in Form von Studien in unserem Unternehmens-Blog “Wollmilchsau”, das mit mehr als 25.000 Lesern pro Monat zu den beliebtesten HRMedien im DACH-Raum zählt.



Die Wollmilchsau Mobile Recruiting Studie 2015: Österreich analysiert die Karriere-Webseiten der Unternehmen des Wiener Börsenindex (WBI) im Hinblick auf ihre Mobile Candidate Experience. Auf diese Weise soll festgestellt werden, ob die österreichischen Unternehmen sich bereits auf die Anforderungen des Mobile Recruitings eingestellt haben oder nicht. 



In Österreich surfen 55,5% aller Internetnutzer auch mobil (über 14 Jahre alt; Quelle: ÖWA Plus 2014-II)







27% der österreichischen Google-Nutzer suchen mobil nach Stellenangeboten.







Diesen Zahlen begegnen nur ca. 44% der untersuchten Unternehmen mit einer mobiloptimierten Karriereseite.







Nur ca. 26% der untersuchten Unternehmen haben eine



mobiloptimierte Jobbörse. 



Ca. 93% der untersuchten Unternehmen verfügen nicht über ein mobiloptimiertes Bewerbungsformular.



Im Gegensatz zu den Unternehmen haben sich die Bewerber bereits auf die Entwicklungen des Mobile Recruitings eingestellt. Das vonseiten der Unternehmen verschenkte Potenzial aufgrund von nicht oder



nicht



konsequent



mobiloptimierten



Karrierewebseiten,



Jobbörsen und Bewerbungsprozessen wird dabei meist unterschätzt, wenn man bedenkt, dass etwa 15-20% der Zugriffe auf Karriereseiten mobil stattfinden.



In den Mobile Recruiting Studien 2013 und 2014 haben wir uns bereits mit den Karriereseiten der DAX-Unternehmen sowie der deutschen Top-Personaldienstleister befasst. Fest steht allerdings, dass sich der weitere Anstieg der mobilen Internetnutzung nicht auf Deutschland beschränken wird. Deshalb weiten wir das Projekt der Mobile Recruiting Studien 2015 nun auch auf Österreich und die Schweiz aus. Spätestens ab dem 21.04.2015 sollten in diesem Zusammenhang auch die letzten Zweifel über die Relevanz von mobiloptimierten Seiten behoben sein, wenn nämlich die Mobiloptimierung offiziell als wichtiger Google Ranking Faktor etabliert wird.



„Mobile Recruiting“ klingt zunächst einmal nach einem großen Thema. Das ist es auch! Im HR-Umfeld etabliert sich dieses Thema immer stärker und bleibt dadurch auch hinsichtlich der nötigen Maßnahmen natürlich nicht eindeutig definierbar. Für uns steht allerdings fest, dass der Grundstein des Mobile Recruiting in der Gestaltung der eigenen Karriereseite liegt. Erst wenn potentiellen Bewerbern auf der



Unternehmensseite die Möglichkeit geboten wird, sich auch auf mobilen Endgeräten über die jeweiligen Karrieremöglichkeiten und Stellenangebote zu informieren und letztlich zu bewerben, kann sich dem Thema mitsamt der Fülle an weiteren Maßnahmen überhaupt erst genähert werden.



In der Google-Studie „Our mobile Planet“ aus dem Jahr 2013 wurde



bereits deutlich, dass mobile Geräte zunehmend bei der Suche nach Stellenanzeigen Verwendung finden. Demnach gaben 27% der befragten Österreicher an, mit ihren Smartphones schon nach Stellenanzeigen gesucht zu haben:



Quelle: Google – "Unser mobiler Planet: Österreich“



Gestützt



wird



diese



Ansicht



auch



von



der



letztjährigen



Marketagent.com-Studie im Auftrag von karriere.at. Laut dieser Studie bevorzugen 23% der Österreicher zwischen 18 und 55 Jahren bei der Jobsuche das Smartphone und 20% das Tablet oder iPad gegenüber einem PC, Laptop oder Notebook.



Quelle: marktagent.com für karriere.at



Was



hält



die



Unternehmen



also



davon



ab,



sich



auf



die



Herausforderungen des Mobile Recruitings einzustellen und ihren Bewerbern somit entgegenzukommen? Oder tun die Unternehmen in Österreich vielleicht bereits genau das?



Diesen Fragen wollen wir nachgehen. Dazu widmen wir uns in Anlehnung an unsere Untersuchung der DAX-Unternehmen nun den Webseiten der Unternehmen, welche im Wiener Börsenindex gelistet sind. Die Analyse findet dabei vor dem Hintergrund der Fragestellung statt, ob die österreichischen Unternehmen über mobiloptimierte Karriereseiten



verfügen



und



dementsprechend



auch



mobile



Bewerbungen ermöglichen.



Aus der Social Media Recruiting Studie_2014 von Online-Recruiting.net für Österreich, geht hervor, dass sich die Verantwortlichen der Unternehmen zumindest zum Teil bereits darüber bewusst zu sein scheinen, dass die eigene Webseite den mobilen Anforderungen nicht entspricht.



So gaben 25,6% der befragten Österreicher an, dass ihre Karriereseite nicht mobiloptimiert ist. Schwer zu deuten bleiben weiterhin die 15,4% der Befragten, welche auf die Frage nach der Mobiloptimierung ihrer Seite mit „weiß ich nicht“ antworteten. Handelt es sich dabei um einfache Unkenntnis oder doch um generelles Desinteresse?



Quelle: Online-Recruiting.net: „Social Media Recruiting Studie_2014: Auswertung Österreich“



Wie bereits in den vorhergegangenen Mobile Recruiting Studien sehen wir die Mobilfähigkeit der Karrierewebseiten, also die schlichte Erreichbarkeit



auf



mobilen



Geräten,



als



absolute



Minimalvoraussetzung. Alle 61 österreichischen Karriereseiten waren von mobilen Geräten aus abrufbar. Diesem Umstand widmen wir keine weiteren Analysen, da wirklich schon einiges schief laufen muss um eine nicht mobilfähige Karriereseite zu fabrizieren.



Nun also zu der Lage der Mobiloptimierung der Webseiten österreichischer



Unternehmen:



Entsprechen



sie



den



heutigen



Anforderungen und präsentieren ihre Inhalte ansprechend auf mobilen Endgeräten oder konnte sich auch in Österreich noch nicht aus der Mobile-Recruiting-Lethargie gelöst werden?



Von den 61 betrachteten österreichischen Karriereseiten wurden von uns nur 27 als mobiloptimiert eingestuft. Bei 55,74% der Seiten ist in Sachen Mobiloptimierung des für potentielle Bewerber interessanten Inhalts also bislang noch nichts geschehen.



Bereits an dieser Stelle ist festzuhalten, dass dieses Ergebnis keineswegs zufriedenstellend sein sollte. Besonders häufig ist außerdem zu beobachten, dass es sich bei den mobiloptimierten Karriereseiten



oftmals



nur



um



eine



gekürzte



Fassung



des



Karrierebereichs der Desktop-Version handelt. Dieser Umstand bleibt für uns wenig nachvollziehbar, da in beiden Fällen gleichermaßen gilt: Die Karriereseite ist der Ausgangspunkt des Bewerbungsverfahrens. In Anbetracht des rasante Anstiegs der mobilen Stellensuchenden sollte im Kampf um Mitarbeiter mehr Aktivität und Entgegenkommen vonseiten der Unternehmen erwartet werden können.



Es sollte selbsterklärend sein, dass sich Bewerber im Karrierebereich bereits einen ersten Eindruck von der Arbeitgebermarke und den Karrieremöglichkeiten



verschaffen



wollen.



Betrachten



wir



die



zahlreichen Karrierebereiche der Studie, sieht die Realität jedoch anders aus:



Im Anschluss an den Besuch des Karrierebereichs folgt als nächster



logischer Schritt im Bewerbungsprozess der Besuch der Jobbörse. Nach einem nicht mobiloptimierten Karrierebereich ist der Ärger über eine nicht mobiloptierte Jobbörse umso größer. Haben potentielle Bewerber



die



Geduld



aufgebracht



sich



durch



einen



nicht



mobiloptimierten Karrierebereich zu zoomen und zu tippen, ist davon auszugehen, dass viele von ihnen spätestens bei der mühsamen Bedienung der Jobbörse der Ehrgeiz verlässt. Die Zahlen sprechen dabei für sich:



Nur 26,23% der untersuchten österreichischen Unternehmen bieten ihren mobilen Besuchern eine adäquate Möglichkeit, sich über aktuelle Stellenangebote zu informieren. Die restlichen 73,77% liefern kaum nutzbare, verkleinerte Versionen der Desktop-Ansicht oder, in Einzelfällen, Fehlerseiten.



Wie sollte eine mobiloptimierte Jobbörse aussehen und welche Art der Jobbörse fördert eher den Frust der Bewerber als ihre Bereitschaft zur Bewerbung? Zur Demonstration sind noch einmal zwei österreichische Beispiele:



Bevor es mit der Darstellung unserer Ergebnisse weitergeht, müssen



wir uns kurz einmal den Prozess vor Augen führen, in dem sich ein mobiler Bewerber gerade befindet: Der potentielle Bewerber sucht mit seinem Smartphone nach einem Job bei einem der österreichischen Unternehmen unserer Studie. In 55,74% der Fälle landet er auf einer nicht mobiloptimierten Karriereseite. Doch unser fiktiver Bewerber ist hartnäckig und beißt die Zähne zusammen. Er kämpft sich durch den Karrierebereich zur Jobbörse. In 73,77% der Fälle wird er auch hier weiterhin



auf



die



Probe



gestellt



und



muss



sich



einer



nutzerunfreundlichen, nicht mobiloptimierten Jobbörse stellen. Auch dies lässt unser Bewerber über sich ergehen, findet einen passenden Job, überfliegt kurz die in der Regel nicht mobiloptimierte Stellenbeschreibung und hofft, sich nun endlich bewerben zu dürfen. Und dann das:



Österreich 6,56%



93,44% 1. mobiloptimiertes Bewerbungsformular 2. nicht mobiloptimiertes Bewerbungsformular



Man sollte meinen, unserem Bewerber wurde bis hierhin schon genügend abverlangt. Doch anscheinend reicht die Tortur des endlosen „Raus- und Reinzoomens“ und „Vertippens“ noch nicht und so darf er sich nur in 6,56% der Fälle der österreichischen Unternehmen



über



ein



benutzerfreundliches,



mobiloptimiertes



Bewerbungsformular freuen. Dieses Ergebnis sollte nachdenklich stimmen.



Am Beispiel unseres fiktiven Bewerbers wird eine große Chance für die



österreichischen



Unternehmen



deutlich:



Wer



in



Sachen



Mobiloptimierung schnell die Initiative ergreift, hat derzeit –leidernoch die Möglichkeit, eine Vorreiterrolle auf dem österreichischen



Recruiting-Markt einzunehmen. Die Mobiloptimierung der eigenen, kompletten



Webseite



stellt



also



derzeit



noch



eine



Art



Alleinstellungsmerkmal für Unternehmen dar.



Dabei sollte doch bei der Schilderung der bisherigen Ergebnisse nachvollziehbar



sein,



dass



die



individuelle



Bewerbung



umso



unwahrscheinlicher wird je mehr Aufwand der Bewerbungsprozess mit sich bringt. Ein hoher Aufwand beim Bewerbungsprozess führt also zu einer geringeren Anzahl eingehender Bewerbungen, verringert die Auswahlwahlmöglichkeiten aus qualifizierten Bewerbern und führt schlussendlich



zu



höheren



Ausgaben



für



weitere



Recruiting-



Maßnahmen. Unter dem Punkt „ROI einer mobilen Karriereseite“ wird dieser – hoffentlich nachvollziehbare – Gedankengang an späterer Stelle nochmals in Zahlen ausgedrückt.



Beispiele eines nicht mobiloptimierten und eines mobiloptimierten Bewerbungsformulars:



Sowohl im Falle von mobiloptimierten als auch im Falle von nicht mobiloptimierten



Bewerbungsformularen



ist



das



Ausfüllen



des



Formulars auf mobilen Geräten in der Regel mühsamer als auf einem Desktop-PC. Dies ist allerdings kein Argument für die Abschaffung mobiler Bewerbungsformulare. Es zeigt nur, dass bei mobilen



Bewerbern noch intensiver versucht werden muss, die Bewerbung per Formular zu vereinfachen.



Wie das geht? Wenn das Ausfüllen eines Formulars zu anstrengend ist, sollte es so gestaltet werden, dass die Bewerber es nicht ausfüllen müssen! Ein Großteil der Bewerber wird seine Daten bereits auf diversen Social Media Plattformen „gelagert“ haben. Es wäre also



besonders praktisch für Bewerber, die bereits vorhandenen Daten einfach in das Formular importieren zu können.



Eine solcher Möglichkeit wird mit XING- oder LinkedIn-Bewerbungen geboten. Bewerber können sich mit ihrem XING- oder LinkedIn-Profil verbinden



und



die



relevanten



Daten



werden



in



das



Bewerbungsformular importiert.



Natürlich



funktioniert



diese



Vorgehensweise



auch



mit



Login-



Schnittstellen zu anderen Social Media Plattformen. Wir konzentrieren uns in unserer Analyse allerdings auf XING und LinkedIn, da diese die am häufigsten beruflich genutzten Plattformen in der DACH-Region sind. So belief sich die Mitgliederzahl von LinkedIn 2014 im deutschsprachigen Raum auf etwa fünf Millionen und XING konnte im Januar 2015 bereits sein achtmillionstes Mitglied begrüßen. Alleine in Österreich gab es 2014 etwa 600.000 XING- und etwa 430.000 LinkedIn-Nutzer.



Kurz und knapp: Die Einbindung einer XING- oder LinkedIn-Bewerbung bietet die Möglichkeit, den Bewerbungsprozess einer großen Anzahl potentieller Bewerber unkomplizierter und zeitsparender zu gestalten.



Allerdings sprechen auch in diesem Fall die Zahlen dafür, dass sich österreichische Unternehmen bisher noch nicht mit der Thematik befasst haben. Dementsprechend wird nur bei 3,28% der untersuchten Unternehmen die Möglichkeit einer XING- oder LinkedIn-Bewerbung angeboten. Um das klar auszudrücken: Von den 61 betrachteten Unternehmen ermöglichen nur zwei, dass ihre Bewerber die persönlichen Daten einfach aus dem jeweiligen Profil importieren können und quasi nur noch auf „Senden“ klicken müssen.



Bei den österreichischen Unternehmen wird also eine weitere Möglichkeit vertan, den mobilen Bewerbungsprozess ihrer Bewerber einfacher und somit attraktiver zu gestalten.



Anhand der Ergebnisse dieser Studie lässt sich eine grundlegende Erkenntnis formulieren: Auch die österreichischen Unternehmen sollten dringend den Herausforderungen des Mobile Recruiting begegnen und die Mobiloptimierung ihrer Karriereseiten vorantreiben.



Auch wer jetzt denkt, die eigene Unternehmens-Webseite sei ja bereits mobiloptimiert, sollte noch einmal genauer hinschauen. Denn eines muss klar sein: Ein mobiloptimierter Karrierebereich oder eine mobiloptimierte



Jobbörse



oder



ein



mobiloptimiertes



Bewerbungsformular sind schön und gut, aber sie bewirken nur dann den versprochenen Nutzen, wenn der Bewerbungsprozess als Ganzes mobiloptimiert ist. Im Klartext: Die Karriereseite und die Jobbörse und das Bewerbungsformular müssen den Bedürfnissen mobiler Bewerber gerecht werden.



Das Durchhaltevermögen unseres fiktiven Bewerbers, welcher sich bis zum nicht mobiloptimierten Bewerbungsformular durchgekämpft hat, muss dabei als Ausnahmeerscheinung betrachtet werden. Im Normalfall werden mobile Jobsuchende diese Ausdauer nicht aufbringen. Somit wird jede teilweise mobiloptimierte Variante die Bewerberzahlen und die Employer Brand Experience nachhaltig negativ beeinträchtigen und folglich zu höheren Kosten aufgrund der Notwendigkeit weiterer Recruiting-Maßnahmen führen.



Die Anzahl der Nutzer von mobilem Internet wird weiter steigen. Die Unternehmen sollten sich dieser Veränderung im Bewerberverhalten und den damit verbundenen Aufgaben bewusst werden.



Da sich die Ergebnisse dieser Studie zwar in den Zahlen, nicht aber in den



grundlegenden



Erkenntnissen



von



unseren



früheren,



deutschlandweiten Studien und der Mobile Recruiting Studie 2015: Schweiz unterscheiden, bleiben die Empfehlungen im Wesentlichen dieselben. Lesern unserer bisherigen Studien werden die folgende Checkliste und die Rechenbeispiele dementsprechend bekannt vorkommen. An ihrer Aussagekraft als erste Orientierungshilfe ändert



das allerdings nichts:



Aktueller Zustand •



Prüfen Sie, wie sich der Traffic auf Ihrer Unternehmensseite zusammensetzt. Wie viele Besucher nutzen mobile Geräte?



Smartphone Tablet Desktop Auf unserer eigenen Seite sind es knapp 20%. Deutschlandweit liegt die Zahl auf Karriere-Webseiten erfahrungsgemäß zwischen 15% und 20%. Eine nicht mobiloptimierte Karriere-Webseite riskiert also bis zu jeden fünften Bewerber zu verlieren. Wie Sie sehen, hilft Ihnen die



Kenntnis dieser Zahl dabei, intern für die Notwendigkeit einer mobiloptimierten Karriere-Webseite zu argumentieren. Kontrollieren können Sie die Zahl in Ihrer Website-Statistik.



• Prüfen Sie den aktuellen Zustand Ihrer Karriereseite. Am besten nehmen Sie Ihr eigenes Smartphone und surfen ein wenig über diese Seite oder Sie bitten Ihre Kinder oder Freunde um eine Testbewerbung und anschließende Einschätzung. Sollte die Karriereseite, die Jobbörse oder auch nur das Bewerbungsformular nicht mobil optimiert sein, wird das negative Nutzererlebnis zweifelsohne auffallen. Vergleichen Sie gerne die Ergebnisse mit den Screenshots unserer positiven und negativen Beispiele. • Ist Ihre Karriereseite gut optimiert, sollten Sie sich mit der Auswertung des Nutzerverhaltens auf der Seite beschäftigen, um



Optionen



für



potentielle



Verbesserungen



auszuarbeiten.



Conversion-Tracking mit dem Analytics Tool Ihrer Wahl, sowie Click-Trackig-Analysen bringen Sie hier weiter. 2.



Mobiloptimierung



Haben Sie festgestellt, dass Ihre Unternehmens- bzw. Karriereseite auf mobile Geräten nicht vernünftig nutzbar ist, müssen Sie sich die Frage



stellen,



welchen



Stellenwert



das



Thema



in



Ihrem



Unternehmen hat bzw. haben sollte, und, ob Sie bereits kurzfristig Verbesserungen anstoßen wollen und können. In unserer Mobile Recruiting Studie 2014, welche die 160 DAXUnternehmen untersuchte, empfahlen wir zwei mögliche Optionen für eine Verbesserung: Die eine genannte Möglichkeit bestand darin,



den



Karrierebereich



aus



dem



Gesamtkonstrukt



der



Unternehmensseite heraus zu lösen und nur diesen zu optimieren. Für die DAX-Unternehmen war das ein angemessener Vorschlag, falls eine gute provisorische Lösung als Überbrückung bis zum nächsten großen Relaunch erwünscht war.



Das Schlüsselwort ist an dieser Stelle allerdings „provisorisch“. Die



Mobiloptimierung



der



gesamten



Webseite



inklusive



des



Karrierebereichs, der Jobbörse, der Stellenanzeigen und des Bewerbungsformulars stellt in jedem Fall die nachhaltigere und sinnvollere Lösung dar. Natürlich spielen Faktoren wie die Unternehmensgröße, der Umfang der Webseite, Ressourcen, die finanziellen Möglichkeiten und der verfügbare Zeitrahmen eine Rolle in der Entscheidungsfindung. Nichtsdestotrotz sollten auch die österreichischen Unternehmen das Potential der mobilen Jobsuche nicht unterschätzen.



Folgende Punkte sollten Sie beherzigen:



 Verwenden Sie für die Seite und für die Jobbörse zeitgemäße Content- bzw. Bewerbermanagement-Systeme. Lassen Sie sich erläutern, ob und wie die Themen Suchmaschinenoptimierung und mobile Darstellung berücksichtigt werden.  Schauen Sie sich genau die positiven und negativen Beispiele aus dieser Studie in der Praxis an.  Sorgen Sie für eine übersichtliche Darstellung der Inhalte.  Sorgen Sie für eine bequeme Navigation. 



Schenken Sie der Integration der Stellenangebote besondere Aufmerksamkeit.







Ermöglichen Sie eine vereinfachte (Vor-) Bewerbung (z. B. OneClick).



 Testen Sie Ihre mobile Karriereseite und vor allem die Stellenbörse auf mehreren Geräten oder Simulatoren mit verschiedenen mobilen Betriebssystemen.



Falls Sie sich bei der Vorgehensweise unsicher sind, kontaktieren Sie uns gerne. Wir helfen Ihnen bei der Erstellung einer Erstanalyse Ihrer aktuellen Seite und beraten Sie gegebenenfalls bezüglich passender Lösungs-Schritte.



Obwohl wir Ihnen empfehlen, den gesamten Bewerbungsprozess für mobile Nutzer zu optimieren, möchten wir Ihnen beispielhaft einige Einblick in die Berechnung des ROI (Return on Investment) für eine mobiloptimierte Karrierewebseite bieten. Wenn die Analyse Ihrer Webseite zeigt, dass sie mobiloptimiert werden muss, ist der nächste Schritt die unternehmensinterne Verargumentierung: Ein Geschäftsszenario muss her, das den Return on Investment (Rentabilitätsrechnung) einer mobiloptimierten Karriereseite für Entscheider und Investitionspartner nachvollziehbar macht und in der Freigabe des erforderlichen Budgets mündet. Aber wie berechnen Sie diesen ROI in harten Zahlen? Zuerst ermitteln Sie den monatlichen Bewerber-Traffic-Verlust, der als Konsequenz der nicht mobiloptimierten Webseite auftritt. Wir empfehlen dazu folgende Formel: Bewerber-Traffic-Verlust = Mobile Traffic x Ausstiegsrate



Beispiel: Ihre Webseite hat 5000 Besucher pro Monat und der Anteil mobiler Zugriffe beträgt 20% bzw. 1000 Besucher. Ein Fünftel der mobilen Bewerber kehren nach dem missglückten Mobilzugriff mit einem Laptop oder Desktop-PC auf Ihre Webseite zurück, aber 80% tun dies nicht (Ausstiegsrate): Bewerber-Traffic-Verlust = 1000 x 0,8 = 800 Kandidaten / Monat Sie verlieren also 800 potenzielle Bewerber jeden Monat bzw. 9600



potenzielle Bewerber im Jahr. Um diesen Verlust auszugleichen, bedarf es einer Ausgleichsinvestition. Diese lässt sich wahlweise nach der Cost-per-Click-Methode oder der für den Traffic-Ausgleich notwendigen Anzahl an Stellenanzeigen berechnen.



Bei der Cost-per-Click-Methode ergeben sich die Kosten für den Traffic-Ausgleich aus der notwendigen Anzahl an Bewerberzugriffen, multipliziert mit dem Preis pro Klick (CPC). Ausgleichsinvest (CPC) = Traffic-Verlust x Preis pro Klick (CPC)



Beispiel: Ausgleichsinvest (CPC) = 800 x 1 € = 800,-€ / Monat Wenn Sie die Ausgleichsinvestition lieber anhand der Kosten von Stellenanzeigen



berechnen



möchten



(z.



B.



wegen



fehlender



Erfahrungswerte mit CPC), ermitteln Sie zuerst die Zahl der zum Ausgleich des Traffic-Verlusts nötigen Anzeigen und multiplizieren Sie diese dann mit dem Anzeigenpreis. Ausgleichsinvest = (Traffic-Verlust / Anzeigen-Taffic ) x Anzeigenpreis Im Reichweitenvergleich 2012 (Aktor Interactive) betrug der höchste Durchschnitts-Traffic 556 Aufrufe je Anzeige. Eine optimistische Kalkulation sieht bei rund 1000,- € Anzeigenpreis also so aus:



Beispiel: Ausgleichsinvest (Anzeige) = (800/556) x 1000,- = 1,44 x 1000 = 1440 € / Monat Je nachdem, mit welcher Personalmarketing-Methode Sie den verlorenen Bewerber-Traffic kompensieren, betragen Ihre Kosten ca. 800,- bis 1440,- Euro im Monat, bzw. 9600,- bis 17280,- Euro im Jahr. Die Investition in eine Mobiloptimierung Ihrer Karriereseite verbessert also nicht nur Ihre Candidate Experience, sie amortisiert sich auch finanziell innerhalb von zwei bis drei Jahren.



In dieser Studie wurden die 61 Karriereseiten der Unternehmen des Wiener Börsen Index (n=61) analysiert. Die Differenz von n=61 und der tatsächlichen



Anzahl



an



WBI-Unternehmen



ist



dem



Umstand



geschuldet, dass die übrigen Unternehmen nicht über Karriereseiten verfügen. Der Erhebungszeitraum belief sich von Februar bis März 2015.



Folgende Kriterien wurden in Anlehnung an unsere früheren Studien untersucht: a) Existenz einer Karriereseite Eine Karriereseite ist ein gesonderter Bereich der UnternehmensWebseite, in dem sich Nutzer über Karrieremöglichkeiten und offene Stellenangebote des Unternehmens informieren können. Ist auf einer Webseite keine Informationsangebot für potentielle Bewerber erkennbar, besitzt das Unternehmen keine Karriereseite. Im speziellen Fall der Personaldienstleister ist dieser Bereich meist gleichzusetzen mit der Informationsseite „Für Bewerber“ und es ist davon auszugehen, dass alle Personaldienstleiser über einen solchen Bereich verfügen. b) Mobilfähigkeit der Karriereseite



Mobilfähigkeit



beschreibt



hier



lediglich



die



Erreichbarkeit/



Darstellbarkeit von Webseiten auf mobilen Endgeräten wie Smartphones und Tablets. Um die Mobilfähigkeit der Karrierewebseiten zu prüfen, wurde getestet ob das Informationsangebot einer Karriereseite auf mobilen Geräten ganz oder in Teilen überhaupt darstellbar ist. Der Umfang, bzw. die Vollständigkeit der Information spielen dabei keine Rolle. Wichtig ist lediglich die Frage, ob der Nutzer Informationen mobil erreichen kann.



c) Mobiloptimierung der Karriereseite Mobiloptimierung beschreibt die Anpassung von Webseiten an die Anforderungen mobiler Endgeräte und die Bedürfnisse mobiler Webnutzer. Können die wichtigsten Inhalte auf einen Blick erfasst werden, ist die Lesbarkeit von Texten gewährleistet, funktioniert die Navigation, sind die Schaltflächen groß genug, können alle



wichtigen Inhalte ohne Fehler konsumiert werden? Wenn nur eine dieser Fragen mit “nein” beantwortet werden musste, gilt die Webseite als nicht mobiloptimiert. Ist die mobile Webseite lediglich eine (verkleinerte) 1-zu-1 Kopie der Desktop-Version gilt sie nicht als mobiloptimiert. d) Mobiloptimierung der Jobbörse Die Mobiloptimierung der Stellenbörse beschreibt die Anpassung des Jobbörsen-Moduls an die Anforderungen



der mobilen



Endgeräte und die der mobilen Stellensuchenden. Ist die Stellenbörse leicht und bequem aufrufbar und bedienbar, ohne dass z. B. einzelne Elemente vergrößert werden müssen, um überhaupt bedient werden zu können. Funktioniert die Suche einwandfrei? Können Stellenangebote geöffnet werden? Die Mobiloptimierung der Unternehmenswebseite und der Jobbörse können unabhängig



auftreten. Es gibt Beispiele, bei denen die Jobbörse optimiert und der Rest der Webseite nicht optimiert ist.



e) Mobiloptimierung der Stellenanzeige Ist die Stellenanzeige mobiloptimiert, wird sie auf dem mobilen Gerät des Stellensuchenden angepasst angezeigt. Der Text der Stellenanzeige ist bequem zu lesen, ohne dass er vergrößert oder verkleinert werden muss. Bilder werden in den Text integriert und der Text selbst ist ansprechend gegliedert. Darüber hinaus werden alle Schaltflächen, wie etwa die Weiterleitung zu einer Online-



Bewerbung, korrekt angezeigt und sind für den Nutzer einfach zu bedienen. f) Mobiloptimiertes Bewerbungsformular Wir sprechen von einem mobiloptimierten Bewerbungsformular, wenn auf dem mobilen Gerät alle, oder zumindest die wichtigsten Daten bequem eingegeben werden können, um die Bewerbung später fortzusetzen. Die Oberfläche, Felder und Schaltflächen



müssen für die mobile Darstellung ausgelegt sein. So gilt z. B. eine verkleinerte



Darstellung



des



Bewerbungsformulars



aus



der



Desktop-Version als nicht mobiloptimiert.



g) XING- und LinkedIn-Bewerbungen Ist die Möglichkeit gegeben, dass die Daten aus einem XING- oder LinkedIn-Profil direkt in das Bewerbungsformular zu importieren, sprechen wir von einer XING- bzw. LinkedIn-Bewerbung. Dafür müssen vor dem Bewerbungsformular entsprechende LoginButtons vorhanden sein, damit sich der Nutzer direkt über eine Schnittstelle mit seine XING-/LinkedIn-Profil verbinden kann.
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